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Schräg oder spitz?
Architekt stellt Entwürfe für dreistöckiges Gebäude mit 40 Parkplätzen vor

...................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
AXEL HERBER

...................................................................................

HÖCHBERG Es scheint, als gäben
sich die Stadtplaner im Höchberger
Gemeinderat derzeit die Klinke in
die Hand: Erst im April hatte ein
Architekt mit einer Gruppe poten-
zieller Privatinvestoren seine Ent-
wurfspläne für ein dreistöckiges Ge-
bäude mit Glasfassade am Ortsein-
gang Nord vorgestellt (wir berichte-
ten). Nun präsentierte Architekt
Wolfgang Fischer den Gemeinderä-
ten sein vorläufiges Konzept für ein
Parkhaus am südlichen Ortseingang,
das zudem die Option bietet, ein Bü-
ro oder eine Arztpraxis im Oberge-
schoss unterzubringen.

Nach einiger Diskussion nahm
der Gemeinderat seine Entwürfe bil-
ligend zur Kenntnis, fasste jedoch
noch keinen endgültigen Beschluss
zur Bebauung des Grundstücks.

„Das Gebäude sollte mehrere
Funktionen erfüllen: In erster Linie
müssen neue Parkflächen geschaffen
werden. Zusätzlich sollte aber auch
eine andere Nutzung möglich sein“,
beschrieb Fischer seine Vorüberle-
gungen. Die Gemeinde hatte den
Bauplaner und Professor an der
FachhochschuleWürzburg-
Schweinfurt vor einiger Zeit damit

beauftragt, für das im vergangenen
Jahr erworbene Grundstück am
Grundweg 2 ein Parkhaus zu entwer-
fen. Im Vorfeld hatte der Gemeinde-
rat bereits Vorschläge diskutiert, wie
man das Gelände am südlichenOrts-
eingang am besten nutzen könnte.

........................

„Wir wollen damit
den Charakter des

Ortseingangs hervorheben.“
Peter Stichler
Bürgermeister

........................

Das Ergebnis von Fischers Überle-
gungen sieht dort ein dreistöckiges,
lang gezogenes Gebäude vor, wahl-
weise mit drei schrägen „Pultdä-
chern“ oder spitzen „Satteldächern“.
Laut Architekt erinnerten die Kontu-
ren der zweiten Variante ein wenig
an ein fränkisches Dorf, weshalb sich
das Gebäude gut mit dem Ortsbild
vertrage. „Es soll kein Monolith sein,
sondern sich in die Umgebung ein-
fügen“, betonte Fischer.

In den unteren beiden Etagen sol-
len seiner Planung zufolge insgesamt
40 Parkplätze entstehen, wobei die
Parkdecks einerseits vom Grundweg
und andererseits von der Heidelber-
ger Straße her befahrbar sind.

Vom Gehweg aus ist das Parkhaus
über eine Brücke zugänglich, eine
zentrale Treppe und ein Aufzug ver-
binden die Etagen miteinander.

Das zusätzliche dritte Stockwerk
wurde eingeplant, um dort je nach
Bedarf Büros oder eine Arztpraxis ein-
zubauen. Der Architekt unterstrich
allerdings den Vorschlagscharakter
seiner Planungen, bisher sei man
noch nicht auf eine bestimmte Nut-
zung des Obergeschosses festgelegt.

Die Baukosten für das Parkhaus in-
klusive Arztpraxis betragen nach Fi-
schers vorläufigen Schätzungen etwa
1,2 Millionen Euro.

Bürgermeister Peter Stichler be-
tonte die Bedeutung des geplanten
Gebäudes: „Wir wollen damit den
Charakter des Ortseingangs hervor-
heben. Jeder soll klar erkennen: Hier
beginnt der Altort.“ Unklar sei noch,
ob die Gemeinde selbst das Parkhaus
in Auftrag geben wird oder ob Inves-
toren für den Bau gesucht werden.

Unter den Gemeinderäten stießen
Fischers Entwürfe auf ein gemischtes
Echo. Sowohl in der CSU als auch bei
der SPD sorgte die Frage für Diskus-
sion, wie man die Zufahrt zum obe-
ren Parkdeck zukünftig gewährleis-
ten könne. Bisher biete das Nachbar-
grundstück zwar noch die Möglich-

keit, die Autos von dieser Seite aus
ins Parkhaus fahren zu lassen. Doch
in 25 Jahren laufe der Pachtvertrag
auf dembenachbartenGelände aus –
und was dann? Das Problem sei lös-
bar, beruhigte indes Bauamtsleiter
Alexander Knahn die Gemüter. Not-
falls könne die Zufahrt zum Park-
deck ein Stück verlegt werden.

Ein Fraktionsmitglied der Grünen
warf zudem ein, dass die Zahl der ge-
planten Parkplätze für diesen Stand-
ort übertrieben hoch sei. Bürger-
meister Stichler konterte mit dem
Hinweis auf ein Parkraumgutachten
von 2009, das den „Parkdruck“ an
der Hauptstraße eindeutig nachge-
wiesen habe. „Mit Blick auf den Park-
platzmangel bei Veranstaltungen in
der TG-Halle, plädiere ich dafür, an
dieser Stelle auf keinen Parkplatz zu
verzichten“, so Stichler.

Schließlich einigte sich der Ge-
meinderat darauf, die Entwürfe des
Architekten in den Fraktionenweiter
zu diskutieren, ein Beschluss wurde
allerdings noch nicht gefasst.

Auf Nachfrage teilte Bauamtsleiter
Knahnmit, er rechne damit, dass das
Konzept für das Parkhaus im Herbst
erneut beraten wird und dann mög-
licherweise endgültig abgestimmt
werden könnte.

Sungjoo Song vor einer ihrer Zeich-
nungen im Forum Botanische Kunst
in Thüngersheim. FOTO: S. RÖMMELT

Unter
ferner Sonne

Forum Botanische Kunst

THÜNGERSHEIM (sr) Stolz präsen-
tierte Sung-Joo Song in traditioneller
koreanischer Tracht eines ihrer Wer-
ke. Zusammenmit elf Künstlerinnen
der „Gesellschaft Botanischer Künst-
ler Koreas“ kam sie zu einem Korea-
nischen Abend nach Thüngersheim
ins Forum Botanische Kunst.

Dort ist bis 10. Juni die Ausstel-
lung „Unter ferner Sonne“ zu besich-
tigen, in der die Mitglieder der 2007
gegründeten Gesellschaft ihre Werke
erstmals in Europa präsentieren.

„Präzision und klar voneinander
abgegrenzte Farben“, das sind nach
Sylvia Peter vom Forum Botanische
Kunst die wesentlichen Charakteris-
tika der mit Aquarellstiften gefertig-
ten Zeichnungen. „Die großformati-
gen, in Griechenland entstandenen
Ölgemälde der Künstlerin Brigitte
Hofherr und ihre zurückhaltende
Farbigkeit stehen dazu in starkem
Kontrast. Sie ergänzen sich aber sehr
gut“, führte Peter weiter aus.

Ergänzung, das war ein Leitmotiv
des Abends und galt auch für diemu-
sikalische Gestaltung. Fünf Lieder
hatte die koreanische Sopranistin
Jinsook Lee, eine Studentin der
Würzburger Musikhochschule, mit
ihrem Begleiter Dominik Tremel
(Keyboard) vorbereitet.

Melancholischen Charm verbrei-
tete Professor Wonmok Park mit
einem Intermezzo auf der Bambus-
flöte Danso. Und nach der Pause zau-
berte Jinsook Lee in „Säusle liebe
Myrthe“ von Richard Strauß und
dem „Lied der Nachtigall“ von Franz
Grothe feine Stimmungsminiaturen
in das „gemalte Tropenhaus“. Ein ge-
lungener Ausflug nach Ostasien.

DerWald ist
kein Tabu mehr
KIRCHHEIM (ca) Windräder imWald
sind auch für die Kirchheimer Ge-
meinderäte kein Tabumehr. In seiner
jüngsten Sitzung hat das Gremium
ein Vorranggebiet für Windkraft an
der badischen Landesgrenze ausge-
wiesen. Außerdem wird eine Zusam-
menarbeit mit den Nachbargemein-
den angestrebt. Noch im Jahr 2009
hatten sich die Räte strikt dagegen
entschieden, den Wald als mögli-
chen Standort mit einzuplanen.

Allerdings weisen derzeit die Ba-
den-Württemberger Nachbarge-
meinden Wittighausen und Groß-
rinderfeld an der Grenze große Flä-
chen als Vorrangfläche für Wind-
kraft aus. Auch berichtete Bürger-
meister Anton Holzapfel, dass die Re-
gierung des Nachbarlandes die Er-
richtung von Windrädern entlang
der Landesgrenze vorantreibe. Außer-
dem verwies er darauf, dass große Tei-
le des Waldes östlich von Kirchheim
bereits zur Gemarkung Großrinder-
feld gehören. Hier könnten schon
bald nur wenige Meter hinter der
Grenze Windräder entstehen. Recht-
lich, so Holzapfel, sei es für die Ge-
meinde kaum möglich, diese zu ver-
hindern. Gemeinderat Bernhard
Schötta (CSU-Freie Wähler) stellte
fest, dass die Bayerischen Staatsfors-
ten, die große Teile des Kirchheimer
Wald bewirtschaften, neue Windrä-
der imWald großzügig zuließen.

Doch war die Entscheidung um-
stritten. Die Gemeinderäte Jürgen
Renner undMaria Engert (beide SPD/
Bürgerliste) forderten weiterhin, den
Wald als Standort auszuschließen. Je-
doch allein Herbert Hamella (SPD/
Bürgerliste) stimmte dagegen.

Ganz besondere
„Kultouren“

Ehrenamtskartenbesitzer

WÜRZBURG-LAND (gmv) Die Baye-
rische Ehrenamtskarte des Landkrei-
ses erfährt eine Aufwertung: Verlo-
sungsaktionen für Eintrittskarten bei
Kulturveranstaltungen, ein regelmä-
ßiger Newsletter für Ehrenamtliche
im Landkreis und Veranstaltungen
rund um die Ehrenamtskarte unter
dem Titel „Kultouren“.

Die erste Kultour findet am Sonn-
tag, 8. Juli, statt und führt auf die
schwimmende Galerie inWürzburgs
Alten Hafen hinter dem Kulturspei-
cher. Auf dem Kunstschiff Arte Noah
finden drei „eine ART Führungen“
exklusiv für Ehrenamtskarteninha-
ber und eine Begleitperson um 11,
12 und 13 Uhr statt. Gezeigt werden
Werke der Würzburger Künstlerin
Angelika Summa aus Metall und
Stahl – Ausstellungstitel „HartWare“.

Die Servicestelle Ehrenamt koope-
riert hier mit dem ehrenamtlichen
geführten Kunstverein Würzburg.
Auch angemeldete Inhaber der Eh-
renamtskarte aus der Stadt Würz-
burg sind willkommen. Weitere Ver-
anstaltungen sind geplant. Die Kos-
ten für den Eintritt, die Führung und
eine kleine Stärkung übernimmt die
Servicestelle Ehrenamt.

Anmeldungen bis 26. Juni unter
ü (09 31) 80 03-448 (Mo.-Mi.),
Fax ü (09 31) 80 03-420, E-Mail:
ehrenamtskarte@lra-wue.bayern.de;
Mehr Infos im Internet unter:
www.ehrenamtskarte-wuerzburg.de.

Der Kirchheimer Gemeinderat plant
auch Wald als möglichen Standort
für Windräder ein. FOTO: EHERHALT

Ein Eis, eine Genehmigung und Fanfarenklänge

VEITSHÖCHHEIM (gz) Fanfaren-
klänge machten im Veitshöchhei-
mer Altort hellhörig. Der Grund:
Der Spielmannszug der Laufer
Schulen (Oberfranken) marschierte
von der Schiffsanlagestelle am
Main zum Hofgarten. Erst vier Jahre
alt sind die Jüngsten der Musik-
Gruppe, die es bereits seit dem Jahr

1890 gibt. In jedem Jahr bereitet al-
len eine gemeinsame Freizeit mit
Musik, Sport und Ausflügen Spaß.
Eine Schifffahrt auf dem Main führ-
te so die Gruppe auch nach Veits-
höchheim. Bevor jedoch das Erinne-
rungsfoto vor dem Schloss geschos-
sen werden konnte, musste erst
noch ein bürokratisches Hindernis

bewältigt werden. Es lag beim Ein-
treffen der Gruppe keine offizielle
Genehmigung zum Fotografieren
auf der Schlosstreppe seitens der
Schlossverwaltung vor. Doch da nah-
te spontan Hilfe: Die zufällig im
Hofgarten anwesende Wirtin der Fi-
scherbärbel spendierte jedem der
Musikanten ein Eis, und versüßte al-

len damit die Wartezeit, bis die tele-
fonisch mit Unterstützung durch
den amtierenden Bürgermeister Os-
wald Bamberger eingeholte Foto-Er-
laubnis vorlag. Ein geplantes Ständ-
chen, auch für die gerade hier wei-
lenden Hofgartenbesucher durchaus
eine Abwechslung, war allerdings
offiziell nicht erwünscht. Lediglich

beim Auszug aus dem Hofgarten lie-
ßen es sich die in Reih und Glied
marschierenden Laufer Schüler nicht
nehmen, die in einem Spielmanns-
zug vorkommenden Instrumente
wie Fanfare, Sopran-, Alt- und Te-
nor-Querflöte, Lyra, Marsch-, Para-
de- sowie Landsknechtstrommel er-
klingen zu lassen. FOTO: DIETER GÜRZ–

Zwei Varianten: Der erste Entwurf des Architekten Wolfgang Fischer (Bild links) für ein Parkhaus am Grundweg 2 in Höchberg sieht drei schräge „Pult-
dächer“ auf dem dreistöckigen Gebäude vor. Im zweiten Entwurf (Bild rechts) werden stattdessen drei spitze „Satteldächern“ eingeplant. Dadurch erin-
nere der Umriss des Gebäudes ein wenig an ein fränkisches Dorf, so der Stadtplaner. GRAFIKEN: WOLFGANG FISCHER
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